








Solaranlagen bei Heimatschutz­
objekten und in Kernzonen 
Energie- und Heimatschutzkommission Hombrechtikon 

Das Bundesprogramm «Energie 2000» 
sieht vor, den Gesamtverbrauch fossi­
ler Energien bis zur Jahrhundertwende 
auf dem Stand von 1990 zu stabilisieren 
und anschliessend zu senken. Damit 
diese Ziele auch in Hombrechtikon er­
reicht oder übertroffen werden kön­
nen, hat der Gemeinderat eine Ener­
gieplanung ausgearbeitet und eine En­
ergiekommission ins Leben gerufen. 
Ein wichtiger Teil der Energieplanung 
besteht in der vermehrten Nutzung von 
Sonnenenergie. Gerade im W ohnbe­
reich ist der Einsatz von Sonnenkol­
lektoren zum Beispiel für die Brauch­
-' '<_assererwärmung sehr sinnvoll. Mit re-

.itiv geringen Kosten lässt sich eine 
spürbare Reduktion des Oel- oder 
Stromverbrauchs erreichen. 

dingt die Suche nach einer optimalen 
architektonischen Eingliederung eine 
vorgängige Absprache zwischen dem 
Projektverfasser und den Bewilli­
gungsbehörden. Dieser Mehraufwand 

Schlechtes Beispiel 

zahlt sich jedoch in einem speditiveren 
und reibungsloseren Bewilligungsver­
fahren aus. Wir ersuchen deshalb die 
Eigentümer von geschützten Bauten 
oder Gebäuden in Kernzonen, welche 
sich zum Einsatz von Solaranlagen ent­
schliessen, sich frühzeitig mit dem Bau­
sekretariat, Tel. 41 92 33, in Verbin­
dung zu setzen. Hier sind auch zwei 
Broschüren erhältlich, welche ver­
schiedene Beispiele für die Montage 
von Sonnenkollektoren enthalten. 

In Hombrechtikon existiert eine Viel­
zahl erhaltenswerter Bauten, welche 
die Verwendung von Sonnenkollekto­
ren auf den ersten Blick als unmöglich 
erscheinen lassen. Dies trifft jedoch nur 
sehr bedingt zu. Wohl ist dem Erhalt 
der Dachlandschaft bei geschützten 
Bauten oder in Kernzonen eine hohe 
Priorität einzuräumen. Mit der Ver­
wendung von entspiegeltem Glas und 
einem passenden Kollektorhinter­
grund sowie mit der Wahl eines geeig­
neten Standortes, zum Beispiel auf Ne­
bengebäuden, lässt sich nämlich in den 
meisten Fällen eine für alle Beteiligten 
qkzeptable Lösung finden. Oftmals be- -''= =,,= 

30 Jahre Turnen für Jedermann -
Turnen für Alle 

Gutes Beispiel 

Der heutige Gemeindepräsident Max 
Baumann führte im Herbst 1966, nach­
dem er das Amt des Oberturners abge­
geben hatte, das heute immer noch ak­
tuelle Turnen für Jedermann ein. Da­
mals war nur in den Städten Winterthur 
und Zürich diese Art des Turnens be­
kannt, auf dem Lande war dieses An­
gebot eher ungewöhnlich. Ganze 16 
Jahre leitete der Gründer Max Bau­
mann die Turnstunden. Seit Herbst 
1970 ist der heutige Hauptleiter Bruno 
Pfister dabei. In diesen mehr als 25 Jah­
ren, so weiss er zu berichten, habe sich 
die Turnstunde sehr stark gewandelt. 
Zum einfachen Bewegungstraining ka­
men Circuitstraining und Stretching, 
moderne Konditionsgymnastik und 
Aerobic dazu. In alljährlichen Kursen 

des Schweizerischen Turnverbandes 
holt sich das Leiterteam das Rüstzeug 
für ein zeitgemässes, angepasstes und 
alle Muskelpartien umfassendes Turn­
programm. 
Seit dem 23. Oktober wird wieder je­
den Montagabend von 19 bis 20 Uhr in 
der Turnhalle Eichberg geturnt. Ab­
wechslungsweise leiten Bruno Pfister 
(Hauptleiter) und Ursula Ricklin 
(Hilfsleiterin) die Turnstunden, die je­
dermann ohne Anmeldung besuchen 
kann. Nach dreissig Jahren soll nun 
auch der Name der heutigen Zeit an­
gepasst werden. Neu heisst diese be­
liebte Turnstunde auf Wunsch des Lei­
terteams Turnen für Alle. 

Turnverein Hombrechtikon 



Im Dorf getroffen 

Herr Egli, vor fünf Jahren haben Sie sich 
entschl9ssen, nach Australien auszuwan­
dern, und seit drei Jahren sind Sie Dop­
pelbürger, das heisst Schweizer und Aus­
tralier. Sie verbringen momentan Ihre Fe­
rien bei den Eltern. Wie geht es Ihnen? 
Ich fühle mich sehr wohl hier und ge­
niesse das Zusammensein mit meiner Fa­
milie und alten Bekannten. 

Hatten Sie einen bestimmten Grund, 
1990 Ihre Zelte in der Schweiz abzu-
brechen? _ 
Um diese Frage beantworten zu können, 
muss ich etwas weiter ausholen. Ich war 
schon immer an der grossen, weiten Welt 
interessiert. Es war von jeher ein 
Wunsch, bevor ich mich endgültig ir­
gendwo niederlasse, mich noch etwas 
umsehen zu können. 
1984 meldete ich mich für die Sozial­
Schule in Zürich an. Bis zum Einstieg 
blieb mir rund ein halbes Jahr. Diese Zeit 
wollte ich nutzen, und so startete ich die 
erste grossse Reise. Mit der Transsibiri­
schen-Eisenbahn durchquerte ich Russ­
land. Japan, Südostasien und Australien 
waren die weiteren Etappenziele. Als ich 
erfahren musste, es sei kein Studienplatz 
für mich vorhanden, beschloss ich, die 
Heimreise noch etwas aufzuschieben. 
Der Zufall wollte es, dass ich ein deut­
sches Ehepaar kennenlernte, das mit ei­
ner Segelyacht die Welt bereiste. Als 
Gast und Matrose war ich dann während 
vier Monaten mit dieser Familie unter­
wegs vom Femen in den Mittleren Osten. 
Wir waren die Hälfte der Zeit auf See, 
und ich konnte mir so einiges Wissen im 
Navigieren aneignen. Segeln ist für II?-ich 
eine der faszinierendsten Transportar­
ten, die es überhaupt gibt. Man erlebt be­
wusst die grossen Distanzen zwischen 
den Ländern und den Kontinenten. Es 
gilt, sich ununterbrochen mit der Natur, 
den Klima-Verhältnissen auseinander-
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zusetzen und dabei zu spüren, wie klein 
und unbedeutend der Mensch doch ei­
gentlich ist. Wichtig war auch, dass ich 
auf diese Weise meine Lust auf Aben­
teuer vollauf befriedigen konnte. 
1987 kehrte ich in die Schweiz zurück, um 
während drei Jahren auf Ausland-Mon­
tage zu gehen. Eine der wichtigsten Er­
kenntnisse aus dieser Zeit ist wohl, dass 
im Grunde genommen alle Menschen 
gleich sind. Ob man bei der Arbeit 
schmutzige Hände bekommt oder nicht, 
ist sekundär. Wichtig ist, dass man sich 
gegenseitig respektiert und anerkennt. 

Sie sind also seit elf Jahren mehr oder 
weniger auf Wanderschaft und haben da­
bei viele Länder und Völker kennenge­
lernt. Warum haben Sie sich Australien 
als zweite Heimat ausgesucht? 
Ich fühlte mich in diesem Land schon bei 
meinem ersten Besuch sehr wohl, denn 
ich habe dort die Freiheit und Toleranz 
gefunden, die ich suchte. Australien ist 
immer noch ein typisches Einwande­
rungsland. Die Mehrheit der Regierung 
stammt von Emigranten ab und ist daher 
offen für die Anliegen und Hoffnungen 
neuer Bürger. Besonders junge Men­
schen mit einer guten Ausbildung sind 
immer noch willkommen. Sobald eine 
Aufenthaltsgenehmigung vorliegt, gel­
ten die gleichen Rechte wie für Einhei­
mische. Nach zwei Jahren besteht die 
Möglichkeit, sich einbürgern zu lassen. 
Australien ist als ehemaliger Kolonial­
Staat und durch die verschiedenen 
Einwanderungswellen ein Schmelztiegel 
von Rassen und Völkern geworden. Da 
die Devise vor allem Leben und Leben­
lassen heisst, gibt es trotz allem keine 
grösseren Komplikationen. Verglichen 
mit der Schweiz herrscht eine unglaub­
lich grosse Toleranz. Man lässt den Men­
schen soviel Freiheit wie nur möglich. 
Vorschriften werden nur dort erlassen, 
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wo sie wirklich notwendig sind. Es gibt 
Platz genug, dass jeder und jede eine Ni­
sche für sich finden kann. Interessant ist 
es immer wieder festzustellen, dass ge­
rade die grossen Spielräume viel dazu 
beitragen, dass alles überhaupt funktio­
nieren kann. 

Heisst das, Sie würden dafür plädieren, 
dass wir Schweizer weniger Gesetze und 
Vorschriften erlassen sollten, dafür viel­
mehr mithelfen müssten, die Eigenver­
antwortlichkeit jedes Einzelnen zu för-
dern? · 
Davon bin ich überzeugt. Die Bürokra­
tie, die hier herrscht - übrigens nicht nur 
in der Schweiz -, blockiert doch in viel­
facher Weise die Eigeninitiativen. Sicher 
gibt es Bereiche, wo Genauigkeit not­
wendig ist, aber mehr Grosszügigkeit 
würde neue Chancen schaffen helfen, ge­
rade bei der heutigen schwierigen Wirt­
schaftslage . . . Verglichen mit der 
Schweiz leben die Australier bescheidev 
Geld spielt keine übergeordnete Roll\. 
Eine gute Lebensqualität ist viel wichti­
ger. Trotzdem braucht niemand auf an­
gemessene Hilfe zu verzichten. Zusam­
menfassend gesagt wird versucht, mehr 
die Interessen der Allgemeinheit zu 
berücksichtigen als Eigeninteressen. 

Ist die Schweiz überhaupt ein Thema in 
Australien? 
Ehrlich gesagt nein. Klar bestehen auch 
da einige Cliche-Vorstellungen vom 
Land des Geldes, der Uhren, der Scho­
kolade und des Käses. Man weiss, dass es 
in Zürich eine. reiche Bahnhofstrasse 
gibt, und man kennt sogar den Begriff 
«Platzspitz». Aber nicht nur die Schweiz, 
sondern Europa im allgemeinen hat für 
die Australier keinen grossen Stellen­
wert. England spielt als ehemalige Kok 
nialmacht noch eine gewisse Rolle, un1..­
Deutschland ist ein anerkannter Partner 
der Wirtschaft. Frankreich dagegen ist 
durch seine Atom-Versuche im Muru­
roa-Atoll sehr unbeliebt. 

Glauben Sie, jemals wieder hier in unse­
rer kleinen Schweiz leben zu können? 
Vorstellen kann ich mir das durchaus. 
Aber ich würde die vielen Vorzüge, die 
ich jetzt in Australien habe, wohl sehr 
vermissen. Ich brauche viel Platz in jeder 
Hinsicht. Zwischen Meer und Wüste aus­
wählen zu können, ist einfach unbe­
schreiblich schön. In einem Land zu le­
ben, wo man hauptsächlich arbeitet zum 
Leben und nicht vor allem lebt zum Ar­
beiten, bedeutet für mich die Lebens­
qualität, die ich suche. 

Herr Egli, meine besten Wünsche für Ihr 
weiteres Leben begleiten Sie. 

Vreni Honegger-Lehmann 



NICHT VERGESSEN! 

Am Wochenende vom 3./4. November 
1995 lässt sich im Gemeindesaal 
Hombrechtikon erneut Börsenluft 
schnuppern, wenn die traditionelle 
Wintersportartikelbörse zum 23. Mal 
ihre Tore öffnet. 
Nach der letztjährigen gelungenen Pre­
miere in den Räumlichkeiten des neu­
erstellten Gemeindesaales wartet das 
~ örsenteam dieses Jahr mit einer wei­
-,iren lukrativen, familienfreundlichen 
Neuerung auf. Erstmals haben Sie 
nämlich die Gelegenheit, bereits am 
Freitagabend Ihre Einkäufe zu tätigen. 
Damit wird einem von vielen lange ge­
hegten Wunsch entsprochen. Nicht än­
dern werden aber die allseits geschätz­
ten Vorzüge der Hombrechtiker Win­
tersportbörse: Auf ein überaus reich­
haltiges Sortiment an qualitativ hoch­
stehenden Artikeln sowie die prof es­
sionelle Präsentation und Beratung 
werden Sie auch dieses Jahr zählen 
können. 
Dabei ist das Börsenteam natürlich auf 
Ihre Mithilfe angewiesen. Saubere und 
einwandfreie Wintersportbekleidung 
und Wintersportartikel können am 
""reitag, 3. November von 14-16 Uhr 

- l nd zwischen 18- 20 Uhr abgegeben 
werden. Für den Verkauf stehen wir 
Ihnen am Freitagabend von 18- 20 Uhr 
und am Samstag von 9-12 und 13.15-
15 Uhr zur Verfügung. Für weitere 
Auskünfte wenden Sie sich bitte an 
Toni Wildhaber, Lächlers,.trasse 59, 
Telefon 055 42 17 52. 
Der Erlös aus Börse und dazugehör­
dender Kaffeestube ist vollumfänglich 
zur Finanzierung des Hombrechtiker 
Jugendskirennens 1996 bestimmt. 

•• 
Ahre 
Informationsblatt der Gemeinde Hombrechtikon 

Schnapsbrenner und Störmetzger im Langenriet 
Pro Hombrechtikon stellt alte Berufe vor 

Im Rahmen einer Reihe von Veranstaltungen über alte Berufe zeigen ein 
Schnapsbrenner und zwei Störmetzger, wie früher für den Winter vorgesorgt 
worden ist. Madeleine Imhof, Basel, berichtet und zeigt Dias über die Stö­
metzgerei. Auch wird eine kleine Ausstellung über das Gewerbe der Störmetz­
ger gezeigt, welche von der Widderzunft Zürich vorbereitet worden ist. 

Sonntag, 5. No '/, ember 
11 Uhr Kurssaal Maischule Ulmschneider, Langenriet 

Begrüssung durch Dr. W. Baltensweiler 
Einführung durch H.R. König, Zunftmeister der Widderzunft Zürich, 
zum Vortrag von Madeleine Imhof, Basel, zur Störmetzgerei 
Gleichzeitig werden der Schnapsbrenner und die Störmetzger ihre 
Gerätschaften in Betrieb nehmen. 

12 Uhr Demonstration der beiden alten Gewerbe 

13 Uhr Prost und en Guete 
Würste vom Grill und «Kaffee fertig» sind zum Selbstkostenpreis er­
hältlich. 
open end! 

Das Dorfmuseum mit der Ausstellung zur Störmetzgerei ist bis 16 Uhr 
offen. Pro H ombrechtikon 

VERANSTALTUNGEN 
Achtung! 
Dienstag. 31. Oktober 
Schulhaus Tobel 
Mittwoch, 1. November 
14.00 Uhr 
Gemeindesaal 
Freitag/Samstag, 
3./4. Nov. , 18.00- 20.00 
bzw. 09.00-15.00 Uhr 
Gemeindesaal 
Samstag, 4. November 
11.00-17.00 Uhr 
Heim Brunisberg 
Samstag, 4. November 
19.30 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 
Sonntag, 5. November 
11.00 Uhr 
Langenriet 
Sonntag, 5. November 
13.00 - 16.00 Uhr 
Stricklerhus 
Sonntag, 5. November 
14.00 Uhr 
Gemeindesaal 
Sonntag, 5. November 
19.30 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 
Sonntag, 5. November 
20.00 Uhr 
Ref. Kirche 
Mittwoch, 8. November 
14.30 Uhr Hauptprobe, 
Kindervorstellung 
Saal kath. Kirche 
Freitag, 10. November 
20.00 Uhr Premiere 
Saal kath. Kirche 

«Kinder haben sich zum Streiten gern» 
Dieser Kurs wurde irrtümlich publiziert und ist 
bereits ausgebucht. 

Senioren-Nachmittag mit der Seniorentanz­
gruppe Urdorf 
(Reformierte Kirchenpflege) 
Wintersportartikelbörse 
(Toni Wildhaber) 

Herbst-Bazar mit Spaghetti-Z'mittag und 
Kaffee-Stube 
(Heim Brunisberg) 
Konzert mit Werken von Johannes Brahms, 
Othmar Schoeck, Richard Strauss u.a. 
(Altersheim Sonnengarten) 
«Schnapsen und Wursten» 
(Pro Hombrechtikon) 

Dorfmuseum offen 
(Pro Hombrechtikon) 

Altersnachmittag 
(Musikverein Harmonie und Turnverein) 

Das in Unordnung geratene Schicksal 
und seine Heilung - Vortrag und Gespräch mit 
Anton Kimpfler (Altersheim Sonnengarten) 
Konzert zum Reformationssonntag 
mit «La Partita» und Verena Walder-Graf 
(Kulturkommission) 
Theateraufführung 
(Niklausbühne) 

Theateraufführung 
(Niklausbühne) 



Wir gratulieren 

November 

zum 85. Geburtstag 

Irene Pfister-Handschin, Schulweg 3 

zum 91. Geburtstag 

Alice Müller-Wersching, Etzelstrasse 6 

zum 93. Geburtstag 

Rosa Honegger, Altersheimstrasse 

zum 94. Geburtstag 

Marcus Schweizer-Roye, Etzelstrasse 6 

Papiersammlung 
Samstag, 11. November 1995 
nördlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Samstag, 18. November 1995 
südlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Beginn jeweils 9 Uhr. 

Was: Zeitungen, Zeitschriften, Pros­
pekte, Bücherseiten ( ohne 
Einband), Telefonbücher 

Wie: Das Papier kreuzweise ver-
schnüren und offen bereit­
stellen 

Was Karton, Plastic und Tetra­
nicht: packungen gehören nicht in 

die Papiersammlung. Papier, 
das in Schachteln, Säcken und 
Tragtaschen bereitgestellt 
wird, kann nicht mitgenom­
men werden und wird stehen­
gelassen. 

Der Musikverein Harmonie mit sei­
nen vielen Helferinnen und Helfern 
dankt Ihnen für die Unterstützung. 
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VERANSTALTUNGEN 
Samstag, 11. November 
ab 08.00 Uhr 
Foyer des Gemeindesaales 

Samstag, 11. November 
11.11 Uhr 
im Dorf 

Samstag, 11. November 
19.30 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 

Samstag, 11. November 
20.00 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Bazar 
(Reformierter Frauentreff) 

Fasnachtseröffnung 
(Guggenmusig Hombifäger) 

Duo-Rezital mit Werken von A. Roussel, 
F. Schubert und B. Matinu 
(Altersheim Sonnengarten) 

Theateraufführung 
(Niklausbühne) 

Sonntag, 12. November Theateraufführung 
14.30 Uhr Familienvorstellung (Niklausbühne) 
Saal kath. Kirche 

Sonntag, 12. November 
15.00 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 

Freitag, 17. November 
20.00 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Samstag, 18. November 
15.00 Uhr 
Gemeindesaal 

«Rudolf Steiner als Maler» - Vortrag von Elisabeth 
Wagner, Dornach, zur Ausstellung 
(Altersheim Sonnengarten) 

Theateraufführung 
(Niklausbühne) 

Märchenmusical 
(Gastspieltheater Zürich) 

Samstag, 18. November Konzert mit Werken von L. van Beethoven, 
19.30 Uhr A. Jolivet, D. Schostakowitsch 
Altersheim Sonnengarten (Altersheim Sonnengarten) 

Samstag, 18. November Theateraufführung 
20.00 Uhr Unterhaltungsabend (Niklausbühne) 
Saal kath. Kirche 

Sonntag, 19. November 
19.30 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Sonntag, 19. November 
17.00 Uhr 
Ref. Kirche 

Sonntag, 19. November 
17.00 Uhr 
Gemeindesaal 

Samstag, 25. November 
20.00Uhr 
Gemeindesaal 

Sonntag, 26. November 

Sonntag, 26. November 
16.00 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 

Sonntag, 26. November 
17.00 Uhr 
Gemeindesaal 

Papiersammlung 

Gartenabraum 

Haushalt- und 
Sonderabfälle 

Theateraufführung 
(Niklausbühne) 

Abendmusik mit Orgel, Trompeten und Jagdhorn 
(Eduard Hug, Orgel; Rudi Bentz, Trompete, Jagd­
horn; Werner Züger, Trompete) 

Spanische Tänze und Lieder mit Ana Luisa, 
Tiziana Rosa und Elena de Ja Cortina 
(Senioren-Volkstanzgruppe) 

Operetten-Musical «Prinzenball» 
von Evelyne Leutwyler 
(Operetten- und Musicalbühne Schaffhausen) 

Wahl- und Abstimmungssonntag 

Konzert mit Benone Damian und Tiziana Rosa 
(Altersheim Sonnengarten) 

Operetten-Musical «Prinzenball» 
(Operetten- und Musicalbühne Schaffhausen) 

Abfuhrwesen 

Samstag, 11. November, nördlich der Rüti-/Lächlerstrasse 
Samstag, 19. November, südlich der Rüti-/Lächlerstrasse 
ab 09.00 Uhr 

Mittwoch, 1./15. und 29. Nov., ab 06.00 Uhr bereitstellen 
Sträucher, Laub, Rosenschnitt (keine Wurzelstöcke und 
keine Küchenabfälle) ganzes Gemeindegebiet 

Samstag, 25. November, Altstoffsammelstelle Holflüe 
Medikamente, Chemikalien, Farben, Lacke, 
Lösungsmittel, Pflanzenschutzmittel 


